Haldenmaterial aus Schwazer Dolomit wurde &stlich
von Kogelmoos und an einer Forststrale oberhalb von
Hochgallzein abgebaut.

Eine Bauschuttdeponie befindet sich 6stlich von
Gasteig, am Rande des Bucher Grabens.
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THOMAS SAUSGRUBER
(Auswartiger Mitarbeiter)

Der Bericht beschreibt den im Jahr 1996 kartierten, S’
zum Inntal gelegenen Abschnitt des Rofangebirges
(Sonnwendgebirge), Blatt Schwaz 119, OK 25 V. Ausge-
nommen davon ist der Bereich des Schichthals, der von
Herrn SANDERS bearbeitet wurde (s. Berichtim Jb. 1996, S.
334-335).

Stratigraphie

Am Sidabfall des Rofangebirges zum Inntal grenzen
zwei Ablagerungsraume tektonisch aneinander: die Inn-
taldecke und die Lechtaldecke.

Unter- und Mitteltrias der Inntaldecke

Die Untertrias zeigt eine flachmarine, schlecht durchlif-
tete Faziesentwicklung. Abgelagert wurden diinnge-
bankte, dunkle, leicht bitumintse Kalke, beige Dolomite,
zellige Rauhwacken und Breccien der Reichenhall-Forma-
tion.

Die Breccien enthalten dunkle Kalkkomponenten, wel-
che Aufarbeitungsprodukte des tieferen Untergrundes
darstellen. Eine sedimentéare Entstehung der Breccien
steht damit auBer Zweifel, wenn sie auch stellenweise eine
intensive tektonische Uberpragung erhielten (Decken-
grenze).

Im tektonischen Kontakt auf die Breccien folgen neuer-
lich dunkle, diinnbankige Kalke jetzt aber mit typisch wel-
lig unregelméaBigen Bankungsflachen, den sogenannten
Wurstelkalken der Virgloria Formation. Sie bauen zusam-
men mit der Karbonatabfolge der Reichenhall-Formation
den Graplattkopf E’ der Martlspitz auf.

Die Mitteltrias ist im wesentlichen durch die Wetter-
stein-Formation in lagunarer Fazies vertreten (Martlspitz
und Ebner Joch), der beim Alpengasthof Astenau noch
geringméchtige Raibler Ton- und Sandsteine, Rauhwak-
ken sowie Dolomite auflagern.

Obertrias und Jura der Lechtaldecke

Den Sockel des Rofangebirges bauen lagunére Dolomi-
te und Kalke der Hauptdolomit- und Plattenkalk-Forma-
tion auf.

Ab dem Rhét |aRt sich ein erhdht siliziklastischer Einflul3
feststellen und lber dem Plattenkalk gelangen fossilrei-
che Kalke und Mergel der Késsen-Formation (Hochalm-
Member) zur Ablagerung. Das Hochalm-Member ist im
Gebiet der Bayreuther Hiitte, Sonnwendbichl und Alpigl-
Alm oft nur unvollstéandig vorhanden, da die inkompeten-
ten Mergelgesteine einen tektonischen Bewegungshori-
zont zwischen dem Hauptdolomit-/Plattenkalksockel und
den Oberrhatischen Bankkalken bildeten.

Im Hangenden des Hochalm-Members folgen gut ge-
bankte, m-dicke, hell-weilBe bis beige Kalke des oberen
Rhé&at mit einer Gesamtmachtigkeit von mehr als100 m
(Haidachstellwand, Sonnwendjoch). Zusammenfassend
lakt sich feststellen, dal? der Sudrand des Rofan in der
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Obertrias (Hauptdolomit, Plattenkalk und oberrhatische
Bankkalke) eine Plattformentwicklung darstellt, die so-
wohl fazielle Merkmale der westlichen Tiroler Kalkalpen
als auch starke Anklédnge zur Dachsteinkalkfazies der §st-
lichen Kalkalpen besitzt.

Die distensive Tektonik im Jura und damit einsetzende
Subsidenz ist am Rofan durch eine Reihe NE-SW-strei-
chender Neptunian Dikes im rhatischen Riffkalk, die mit
rotem liassischem Sediment verfillt sind, dokumentiert
(WACHTER, 1987). Im Lias, Dogger und Unteren Malm (Ox-
ford) bildete dieses Gebiet eine Tiefschwelle mit einer
stark kondensierten Faziesentwicklung. Im direkten Kon-
takt auf die Karbonatplattform des Rhéat folgen rote Kalke
der Adnet, Klaus und Ruhpold Formation mit einer Mach-
tigkeit von nur etwa 10 m.

Scarpfaultbreccien (,Hornsteinbreccie”) und alloda-
pische Kalke (Oberalm-/Barmstein-Formation) zeigen,
dal der Rofan ab dem Malm am Rand einer Karbonatplatt-
form gelegen war. Die eigentliche Plattform, die den
Flachwasserdetritus lieferte, fiel der Erosion zum Opfer
und fehlt heute. Die ,,Hornsteinbreccie* und die Ober-
alm-/Barmsteinkalke sind in den Gipfelbereichen aufge-
schlossen (Sonnwendjoch, Haidachstellwand). Isolierte
Vorkommen von Oberalmer Kalken bilden den Burgaukopf
und das Rabenkodpfl S’ der Alpigl-Alm. Die tiefe Position
der Kalke dort ist tektonisch bedingt.

Tektonik
Der tektonische Bau des Rofansiidrandes 1aRt folgende
strukturelle Elemente erkennen:

Uberschiebung der Inntaldecke/Lechtaldecke

Die Uberschiebung der Inntaldecke (Gebiet des Ebner
Joch) auf die Lechtaldecke (Gebiet des Vorderen Sonn-
wendjoch, Haidachstellwand) fallt mit ca. 50° nach S bis
SSE ein und verlauft von Maurach am Achensee Uber den
Schichthals nach Miinster ins Inntal. Der Uberschie-
bungskontakt ist gut am Schichthals und S’ der Buchauer
Alm aufgeschlossen. Gesteine der Unter- und Mitteltrias
der Inntaldecke sind hier auf Jura und Gosau der Lechtal-
decke aufgeschoben.

Faltenbau
Verschieden orientierte Faltenstrukturen lassen sich

nach neueren strukturgeologischen Arbeiten in den Nord-

lichen Kalkalpen auf unterschiedliche gerichtete kom-
pressive Phasen, die zu verschiedenen geologischen Zeit-
rdumen seit der Unterkreide wirkten, erklaren (EISBACHER

et al., 1990; LINZER et al., 1990; DECKER & JARNICK, 1992;

DECKER et al., 1993; u.a.).

Wahrend der Sockel des Rofan, aufgebaut aus Haupt-
dolomit und Plattenkalk, nur wenig verfaltet wurde, zeigen
die Gipfelbereiche (Vorderes Sonnwendjoch, Kammer-
kirche, Haidachstellwand) einen intensiven z.T. liegenden
Faltenbau. Die Liegendfalten, welche lediglich in rhéti-
schen Bankkalken und Jurakalken bis zum Radiolarit aus-
gebildet sind, wurden schon durch Arbeiten von WAHNER
(1903) und WAHNER & SPENGLER (1935) erfalit.

Die kartierten Faltenachsen sind nachfolgend von alter
nach junger gereiht:

- NE-SW-streichende Falten treten im Hauptdolomit/
Plattenkalksockel (SW’ der Steinlacken Alm, Gebiet der
Bayreuther Hutte) und im besonderen in den Gipfelbe-
reichen auf. Ein schdnes Beispiel einer Liegendfalte
zeigt die Kammerkirche, SW’ der Bayreuther Hitte, wo
auf engstem Raum ein Faltenumbiegen in rhatischen
Kalken zu erkennen ist. Im Kern der Falte sind Jurakalke
in Rotfazies aufgeschlossen.



— Die zweite dominante Richtung neben den NE-SW-ver-
laufenden Faltenstrukturen bilden NE-SW-streichende
in der Nahe der Bayreuther Hiitte (Sonnwendjoch).

Abschiebungen
N-S- bis NNE-SSW-orientierte Abschiebungen treten
sowohl im Gebiet der Inntal- als auch der Lechtaldecke
zutage, und zwar an folgenden Lokalitaten:
— Beim Alpengasthof Astenau ist der Wettersteinkalk mit
auflagernden Raibler Schichten nach E abgesenkt.

— Im E der Martlspitz grenzen die Virgloria-Kalke stumpf
an den Wettersteinkalk der Martlspitz. Die Martlspitz ist
hier nach W abgeschoben.

— Im Gebiet der Sonnwendbichl-Alm gibt es eine Reihe
staffelférmig angeordneter Abschiebungen. An zwei
dieser Abschiebungen wurden die rhatischen und ju-
rassischen Gesteine der Kammerkirche grabenbruchar-
tig abgesenkt.

Blatt 121 Neukirchen
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Im Rahmen einer Diplomkartierung wurde im Sommer
1996 unter Leitung von Prof. H. HEINISCH ein Teil des 6st-
lichen Randbereiches des Blattes Neukirchen neu aufge-
nommen. Das Kartiergebiet liegt etwa 10 km stdlich von
Kirchberg/Tirol. Die Nord-Sud-Erstreckung des Arbeits-
gebietes betragt 2 km, etwa von der Oberlandhitte/
Aschau bis zum Gipfel der SpieBnagel. Die Westgrenze
verlauft in einem Abstand von 4,5 km parallel zum &stli-
chen Blattrand.

Im Ostteil des Aufnahmegebietes, rechts und links der
Oberen Grundache, sind die Gesteine der Glemmtalein-
heit vorherrschend. Orographisch rechts des Talein-
schnitts der Oberen Grundache findet man die mehr quar-
zitischen Gesteine der Schattbergformation. Durch eine in
etwa E-W-streichende Stdrung getrennt folgen im Han-
genden die toniger ausgebildeten Schichten der Léhners-
bachformation. Die Gesteine sind intern stark deformiert,
so daR eine starke Variation der Streich- und Fallwerte auf-
tritt. In den Siliziklastiska der L6hnersbachformation sind
sporadisch Dolomitbanke eingeschaltet. Im Mittelhang-
bereich, etwa bei der Kleinmoosalm in 1500 m Seeho6he
tritt eine flach nach NNW einfallende Stérung auf, in deren
Hangendem Tuffitschiefer, Quarzite und die Brekzie der
Ehrenbachhéhe auftreten.

An der Westflanke des Oberen Grundachentales treten
wieder Siliziklastika der Léhnersbach- und Schattberg-
formation auf.

Diese Talflanke wird siudlich der Grundalm von einer
markanten, SW-NE-streichenden Stérungszone durch-
zogen, in deren Liegendem Gesteine der Schattbergfor-
mation und im Hangenden der L&hnersbachformation
aufgeschlossen sind. Im Oberen Hangbereich sowie dem
ndrdlich vorgelagerten Ricken der Spieindgel dominieren
quarzitischere Gesteine mit teilweise einige Meter méach-
tigen Porphyroideinschaltungen, z.B. dstlich des Falken-
steins.

Der nordliche Vorgipfelbereich der Spielinégel wird von
Spielbergdolomit in massiger Fazies aufgebaut, der dis-
kordant an die Quarzite grenzt. Als weiteres kommt es zu
einer Einschuppung von Dolomiten und Lyditen des Dolo-
mit-Kieselschiefer-Komplexes.

Nach NW setzt sich der Trend bis auf etwa 1500 m See-
héhe des Gegenhanges fort, dall mehr oder weniger stark
dolomitisierte Kalkmarmore an Turbidite angrenzen. Da

Stérungen fehlen, dirfte es sich um einen sedimentar an-
gelegten Verband handeln (Olistolithe). Lokal gibt es wie-
der Porphyroidlagen in den Siliziklastika.

Nach SW werden die siliziklastischen Abfolgen toniger,
Kalkmarmore (SchéBpalfen) und Dolomitmarmore treten
weiterhin auf. Die Einfallsrichtung der Gesteine liegt um
S-SW.

Im NW des Arbeitsgebietes tritt ein neues lithologisches
Element auf. Der Gipfelbereich des Berges westlich der
Breitlabalm wird aus massigen Basalten aufgebaut. Der
Duracher Kogel im nérdlichen AnschluBgebiet besteht aus
dioritischem Ganggestein.

Quartéare Bildungen

Die Hange rechts und links der Unteren Grundache sind
bis etwa 1400 m, im nordlichen Teil hoherziehend mit Mo-
ranenstreu bedeckt. In den hoher gelegenen Regionen do-
miniert Hangschutt. Ausnahmen bilden die Gebiete um
die Kloohochalm und die Kleinmoosalm, wo noch Morane
erhalten ist.

Bei der Hirzeggalm kommt verdichtete Grundmoréne
vor, die einen starken Staukdérper bildet.

Die beidseitigen Hange des Oberen und Unteren Grund-
ache sind sehr instabil. Im gesamten Hangbereich kommt
es zu gravitativen Massenbewegungen. Oberhalb der
Ebenaualm kommt es ebenfalls zu Rutschungen, im hdher
gelegenen Hangbereich pragen Bergzerreilungen das
Landschaftsbild.

Ein Beleg fur die Transfluenz der Gletschermassen des
Salzachtalgletschers nach Norden in das Spertental ist
der Fund eines Zentralgneisgerdlles aus den Hohen Tau-
ern im Bachbett der Oberen Grundache.
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Im Rahmen einer Diplomkartierung wurde im Sommer
1996 unter der Leitung von Professor H. HEINISCH ein etwa
9 km2 grofRes Gebiet am dstlichen Kartenrand sudlich von
Kirchberg, rund um die Ortschaft Aschau, neu aufge-
nommen. Seine N-S-Ausdehnung betragt 2 km und die
O-W-Erstreckung etwa 4,5 km. Die 6stliche Grenze des
Gebietes deckt sich mit dem Kartenrand des Blattes Neu-
kirchen. Die westliche Grenze verlauft von der Hagleralm
im Norden bis zur Breitlabalm im Siden. Die nérdliche
Begrenzung erstreckt sich von der schon erwdhnten

319



	Sausgruber, Thomas: Bericht 1996 über geologische Aufnahmen im Rofangebirge (Nördliche Kalkalpen) auf Blatt 119 Schwaz.- Jahrbuch der Geologischen Bundesanstalt, 140/3, S.318-319, 1997.
	Seite 319

